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ss. , i dalbj. ft. 5.50. Flir dicZustcl1iln,i ins Hnu^
hall>>.,.»fi. Mit der Post,qH,i,i.fl. I5>, halb,, fi. 7.60. Montag, 21. December

I u l e i t i onOgebühl bis 10 gellen: imal 60 l i . ,
»m.80?r., 3m. 1 fi,; sonst Pr.Zcile im. ß lr., «m. 8lr.,
3m. I 0 l l . u. s. >r. Iiisertionsstümpcl iedcöm. 3,»l». 1868.

PrämtmMions - Ginladnng.
^ N i t 1 . I ä u n c r 1869 beginnt cin neues Abonnement auf dic „ L a i b a c h e r Z e i t u n g . " Durch ciucu reicheren und mannigfal t igeren I n h a l t , insbesondere

durch sorgfältige Redaction des politischen Thei les nnd Behandlung aller wichtigen Tagcsfragcn in D r i , ; i , » n l - A r t i k e l n von nnterrichleter Se i te , durch vielfäl t ige
Aufsätze über Vandcsangclegenhcitcn, namentlich aus der ^ a n o - u n d F o r s t w i r t y s ch a f t , denen die „^aibachcr Z c i t u u g " auch fo r tan ihre Spa l t cu öffnen w i r d , durch
regelmäßige H a n d e l s - u n d G e s c h ä f t s b e r i c h t e vom ^aibachcr Platze und sonstige Berücksichtigung aller Geschäftsinteressen, durch ^ > r i „ i u a l - T e l e g r a m m e ülicr
alle wichtigen Tagcsbcgcbcnheitcn, durch eine vollständige ^ocal rnbr i t und zeitweise durch Feui l letons, theils belehrenden, theils nnterhaltcnden I n h a l t e s , waren w i r be-
m ü h t , unserem B l a t t e erhöhtes Interesse zu verschaffen. W i r ersuchen schließlich alle Freunde des Vaterlandes uud des F o r t s c h r i t t e s a u f G r u n d l a g e d e r
S t a a t s g r u u d g e f c t z c nm ihre M i t w i r k u n g , indem w i r unsererseits alles aufbieten werden, nm zur Verwirk l ichung dieses P r i nc ips in unserem Vaterlandc beizutragen.

Dic Prilnulllcratic>lls-Dc>ingullgt'll bleiben unverändert:
GlUiziiihng mit Post, unter Schleifen versendet . . . l i» f l . — lr .
hdll ' iähn^' dto. d!o. dto. . . . 7 „ 3t t „
na»;>ä!»riss im Comfttuir unter ^olivrvt l 2 ,, — «
halbjähri'j dto. dto. 6 „ — „

Ganzjährig ftiv Laibach, in 's Hau^ zugestellt . . . . 12 fl. — l r .
I,aldjährig dto. dto. dtc l» „ - „
gan;iährig im Couifttoir offen 11 „ — „
halbjährig dto. dto. 5 „ 5N „

Die Pränumeratious-Vetväge wollen portofrei zugesendet werden.

L a i b a ch, im December 1808. I l M Z V. KletNMayr ^ Fedvr Valllbtlg.

Aintlicher Theil.
g?c. k. und k. Apostolische Majestät haben auf

Grnnd eines vom Reichskanzler, Minister des kaiserlichen
Dauses und des Acußcrn, erstatteten allcruntcrthänigsten
Vortrage« mittelst Allerhöchster Entschließung vom I l tcn
)iovcmber d. I . den Grafen Maximilian Ester hazy
zumGesandlschaftsatlach^ llllelguädigst zu ernennen geruht.

Sc. f. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom l>. December d. I . den
Domherrn Dr. Johann B o g h i zum Dompropstc des
Kalhedralcapitcls in Trient, dann den Dccan und Stadt-
psarrcr in Vrixcu Johann Lorenz zum Domherrn
des dortinen Kalhcdralcapitcls allcrgnädiast zu ernennen
geruht. Hafner m, ^.

Sc. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 9. December d. I . die
in dem Stande der Dircctionsinsvectorcn der Ecntral-
dircction der Tabakfabriken und Einlösnngsämtcr erle-
digte Obcrfiuanzrathsstcllc zweiter Elassc dem Ecinral-
dircctionsinspcltor Finanzrathc Ednard Ritter v. Esche-
r t ch allcrgnädigst zu verleihen geruht.

^ Brestel m. ^.

Der Miuistcr des Innern hat den Bczirkshaupt-
mann zweiter Classe Joseph Nöck zum Bczirkshaupt-
mann erster Elasse und die auf Statthallcrciconcipislcu-
stcllcu eingereihten ^tatthaltercisccrctärc Franz R i d l c r
Edlen v. G r e i s i u S t e i n uud Eduard M ü l l e r
Edlen v. M ü l l e n au zu Bczirlshauplmänncrn zweiter
Elassc in Nicdcröstcrreich, und zwar den Ersteren für
sscrnals nnd den letzteren für Baden ernannt.

Der Instizminister hat den Krcisgcrichtsrath Franz
Schmied in Cilli und den Bczirksrichter Viincnz
I e u u i k c r in Adclsbcrg zn ^audesgerichlsräthcu bei
dem ^audesgcrichtc iu ^aibach cruannt.

Nichtamtlicher Theil.
Das nenpreuMc Dogma.

Die Berliner „VolkS.zcitung" fchrcibt i Noch vor
Kurzem gehörte cS in Preußen zum gutgesinnten Dogma
liberalisircndcr Publicists, daß Preußen die Unschuld
war welche in dcu HcUcn des VuudcstagcS durch dic
Schlauac Oesterreich verführt, von dem Baume der
Reaction zu csfcn und somit durch den Bösen, Namens
Mettcrnich, auS dem Paradiese des Mewlismus ver̂
trieben und zu der Erbslmdc dcS Ruck,chr>ttcs verleitet
wurde, ftcutigcu Tages indessen tritt cm Dogma ganz
anderer Gestalt hervor. Prcußcn hat aufgehört das
Lamm, die Unschuld zn sein, das der Schlangcnknnft
der Verführung zum Opfer fällt; es hat offenbar so
viel Selbständigkeit, daS Paradies deS Llbcrallsmuö
aus frcicm Entschlüsse zu meiden. Aber Oesterreich -^ ?
Welch' böse Rolle muß nun Oesterreich haben, wenn
cs die Rolle des Verführers ganz ausgespielt hat? Der
5icrr Abgcorductc Wölfcl in Berlin hat eine neue böse
Rolle für Oesterreich erfunden: „Oesterreich", so lautet

das neue Dogma, „ist liberal aus purem Preußen-
Haß!"

Wäre Oesterreich erfüllt von Prcußculicbc. so würde
es rcactionär sein! Es tonnte die bcstcn Prcßproccssc
genießen, es würde nicht Iustizrcformcn vornehmen und
nicht politische und Prcßproccsse dcu Geschwornen zu-
weisen. Es hätte bei guter treuer Gcsiuuung sich ferne
halten könucu vou Ministcrverantwortlichkcitsgcsctzcn!
Es hätte nicht nöthig gehabt, dcm Reichstage cin volles
Budgctrccht einzuräumen! Es wäre nicht in die vcr-
hänqnißuollc ^agc gerathen, Eivilchc einzuführen! Es
hätte liebevoll das Concordat behalten dürfen und
brauchte nicht die Schnlcn der geistlichen Anfsicht zu
entziehen. Unter dem Schutze treuer Prcußcul'.cbe hätte
es den Ungarn nicht die so vortreffliche Verfassuna ge-
währt. Da es jedoch dirse Tngcnd,nicht besitzt, und
sich vielmehr !ianz dem Hasse hingegeben, muß es das
Eoncordat niederkämpfen; — gcräth es in dic ^age,
den Viscköfen Exccntion ins Haus zn schicken; — vcr>
sagt es die Geistlichkeit aus der Schulaussicht; — stellt
es Minister liberalster Sorte aus der ehemaligen Oppo-
sition an; — gründet es Vchranstaltcn nach den Prin-
cipien der freien Volksbildung; - beschließt es Grund-
rechte nach dem Muster der dcntschcn Rcichsocrfassnng;
— erläßt es Rcscriptc gegen Vcamtcnwilllür und Be-
amtendünkel ; — besitzt es eine Gcmcindcordnnng uach
liberalem Style; — macht es Gesetze, wornach Miuistcr
sofort ihr Amt niederlegen müssen, wenn die Volkövcr
trctuug die Auklagc gegen dieselben beschließt; ^ stellt
es confcssionellc Gleichheit nnd (Gleichberechtigung hcr;
— gcrälh es mit dem Papste in Eouflict und mit den
Vischöscn in Fehde; — mnß es sich eine Regierung
gefallen lassen, welche mit der Volksvertretung in Har-
monie steht; — laun es keine Prcßprocefse führen, wo
Rcchtssprüchc nach zarten Winken von oben hcr gefällt
werden; — ist es — um Alles in einem Worte zu
sagcu — so liberal, wie kciu audercr Großstaat iu
Europa.

DicscS außcrordcutlich sinurcichc Dogma, das na-
türlich nur auf dem Boden der uationallibcralcu WeiS^
hcit erblühen kouutc, ist die volle Kehrseite des altcu
Dogma's. Die Offenbarung desselben hat auch die über-
raschende Folge gehabt, daß Herr Graf Äismarck er-
klärte, all' die liberalen Gesetze Oesterreichs seien in
Prcußcn bereits seit zwanzig, ja seit fünfzig Jahren
„überwundene Standpuuttc", wovon mau bisher wirk-
lich kciu Sterbenswörtchen wußte. Aus dem „Bravo
rechts", das dicfer gauz ucucu Mittheilung folgte, ließ
sich freilich nur schließe», daß damit der überwuudcuc
Liberalismus gemeint sei, zu dcu: man als auf ciucn
veralteten Standpunkt, uicht zurückkchrcu dürfe.

I u Wirtlichkeit ist aber dies ncuc Dogma ebenso
wahr wie das alte. Es ist vielmehr, was man in
Prcußcn vor cincm halben Jahrhunderte erlebt hat und
was man gegenwärtig in Oesterreich sieht, nur die na-
türliche Fo'lgc historischer Ereignisse, die sich nach gauz
audcrcn Gesetzen entwickeln und anf Principien bcruhcu,
die aus gleiche-' Ursachen zu glcicheu Ergelniisscu führcu.

Solange nämlich ciu Slaat von Hospartcien gc-
lcitct wird, die nur trachten, vorherrschenden Liebhabe-
reien zn schmeicheln, mißachtet man die Stimme des
Volles und vcrläugntt man dessen wahre Bedürfnisse.
Wer solche 'geltend machen will, ist ein Rebelte, eiu uu-
ruhigcr Kopf, der zum Verderben des Staatswohlcs

„Haß und Verachtung" auf die Regierung wirft und
nnr darnach trachtet, den Staat in seiner Stärke zu er-
schütteru! Weuu jedoch eiu großes Staatsunglück herein-
bricht und die sogenannte Stärke wie cin Rohr knickt,
dann fängt man an, sich nach dem Volte und dessen
Wünschen umzuschcu, uud uuter dem Sturze der alten
Partei läßt mau ciuc ncuc sich entfalten, die rcforma-
torisch eingreift nnd folchc Umgcstaltnngcn des Staates
Wesens vornimmt, die man bisher als Liberalismus
verdammt hat.

I n Preußen hat dieser Prozeß der Regeneration
in den Jahren nach dem Unglücke in Jena und Auer-
städt seine Macht entfaltet. Es ist wahr, daß damals
vieles vorgenommen wnrdc, was Oesterreich jetzt erst in
voller Eonscqiicnz ausführt. Die Unglücksjahrc Preu-
ßens waren dic Jahre seiner vorzüglichste» Gesetzgebung
und seiner wirksamsten Regeneration. Weil dem aber
so war, wnrdc es nach den Befreinngskriegen gar schnell
anders. Die guten Gcsctzc blieben zum Theile ganz nn-
ausgcführt, zum Theile wnrdcn sie durch die wieder cr-
slarlteu Hofpartcien verkümmert. Die Regenerations-
arbeit der Unglücksjahrc ging im Glücke verloren.

Derselbe Prozeß und kein anderer ist es, der jetzt
in Oesterreich mächtig ist. Die Kriegspartci, der hohe
Adel uud die allmächtige Geistlichkeit sind auf dem
Schlachtfcldc von Küuiggrätz geschlagen worden, uud im
tiefsten Unglücke greift jetzt der Staat zu dem natür-
lichen Ncgcncrationsmiltcl, das stets iu einer Gcsctzqc-
duug und Staatsordnung liegt, welches den Sympathien
des freien Volkes entspricht. Wenn heutigen Tages
Jemand voraussagt, daß Oesterreich nach einem glück-
lichen Kriege wieder in die alten Sünden zurückfallen
würde, so wollen wir dies keineswegs bcstrciten; aber
die liberalen in Oesterreich und ganz besonders die
jetzigen Minister wissen dies ebenso gut nnd darnm be-
festigen sie die gute Gesetzgebung mit außerordentlichem
Fleiße uud gehen darin mit Energie und Consequenz
vorwärts.

Nicht der Preußenhaß schasst i» Oesterreich den
Liberalismus, soudcru im Gegentheile die gestürmte»
Parteien sind voll Kricgslnst, die cdcnso den österreichi-
schen Mcralismns wie Prcußcu hasscu. Nur wenn
diese Partei wieder ans Ruder käme, wäre der Libera-
lismuS auch iu Oesterreich ciu „überwundener Stand-
punkt", wie es in Prcußeu die gcsuudc Gesetzgebung der
Unglücksjahrc durch ei» ganzes Mcnschenaltcr acwescn
i f U ^ '

58 . Sitzung >es Herrenhauses
vom 18. December.

Präsident Fürst C o l l o rcd o - M a n n S f c l d er-
öffnet die ^itzuug um 11 Uhr 45 M in .

Auf der Miuisterbant: Ihre Excellenzen die Herren
Minister u . P l c n er, Ritter v. H a f n e r , D r . H c r b s t
nnd Dr . V r e s t c l . ^ ' - «" '

Graf Hcrvcrstcin, Ritter v. Schmerling, Freiherr
v. itranß. Eontc Fanfogna, G. o. C. Freiherr v. Gablcnz,
Altgraf Salm, Graf Mcusdorff entschuldigen ihre Ab-
wesenheit in vesoudcrcu Zuschriften.

Die Regierungsvorlage betreffend die EinHebung der
Steuern während des 1. Quartals 180!) gelangt zur
Vcrtheilung, nachdem der Präsident dieselbe bereits früher
der Finanzcommission zugewiesen.
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Graf Hartig überreicht eine Petition von Bewoh-

nern des Äscher Lchcnsbezirtcs gegen die imperative Auf-
hcb.ing des Lchcnsbandcö.

Graf W r b n a beantragt Namens der PetitionS-
commission, cine Petition der Gcrichtsbcainten des Grazer
Obcrgerichtssprcngels um Vcrbcsseruug ihrer materiellen
Lage der h. Regierung aliznlretcn nnd eindringlich zn
empfehlen. (Angenommen.)

Sc. Excellenz Handclsministcr v. P l c n e r beant-
wortct hicrallf die anläßlich des Horowiccr Eisenbahn
unglückcs an denselben gerichtete Interpellation.

Se. Excellenz der Herr Iustizministcr Dr. Herbst
beantwortet den zweiten Theil der Interpellation damit,
daß er eincn Gesetzentwurf betreffend die Haftung der
Eiscnbahngescllschaften für beim Eisenbahnbetrieb herbei-
geführte körperliche Beschädigung und Tödtnng von Per-
sonen auf den Tisch des Hauses legt nnd denselben
motivirt.

Auf Antrag des Vorsitzenden genehmigt das Hans
die sofortige Behandlung des Gesetzentwurfes über die
Fortcinhcbnng der Steuern im 1. Quartal 18tti).

Freiherr v. Hock erstattet mündlich dcn Bericht der
Finanzcommission, in deren Namen er die Annahme dcö
Gesetzentwurfes empfiehlt. Redner weist noch nach, daß
der Gesetzentwurf eine Erleichterung zu Gunsten der zwei
untersten Stcucrclassen enthält.

Die Vorlage wird sodann ohne Debatte in zweiter
und driller Lesung angenommen.

Nächster Gegenstand der Verhandlung ist das Gesetz
betreffs der E i n f ü h r u n g von A n s n ahmS m aß -
rege ln .

(Se. Excellenz Minister Dr . G i s k r a ist mittler-
weile im Hause erschienen.)

Graf E h o r i n S l y erstattet den Bericht.
I n der Generaldebatte ergreift Graf Wickenburg

das Wort, um die Annahme des Gesetzentwurfes zn be-
fürworten. 'Redner charaltcrisirt die gegenwärtige Zeit
als ci>, Nebergangsstadium nnd spricht zugleich die Hoff-
nnng aus, daß die Zeit nicht ferne liegen dürfte, in der
alle Nationalitäten sich ucrcinigen und das einheitliche
Ziel der Festigung des Kaiscrstaates verfolgen Was die
Vorgänge in Prag anbelangt, verdiene das Ministerium
für seine Energie eben so gnt wie für seine Mäßigung
alles Lob.

Es wird sofort zur S p e c i a l d e b a t l e geschritten.
Znm ersten Alinea des tz 1 wurden von der Her-

renhauscommission nnr einige slylistische Abändcrungcu
vorgeschlagen.

Der ganze Paragraph wird in der vorliegenden
Fassung angenommen.

Ebenso werden ßtz 2 und !i (mit Einschränkung der
in Alinea u bezogenen 14tägigcn Frist auf 8 Tage).
ßZ 4 bis 12 des Ausnahmsgcsctzes mit dcn von der
Eommission beantragten, meist unwesentlichen Modifica-
tioncn ohne Debatte angenommen. Desgleichen der
„Anhang."

Es erfolgt sofort die Annahme des Gesetzes in
dritter Lesung.

(Schluß folgt.)

154 . Sitzung dcs Abgeordnetenhauses
vom 18. December.

Beginn der Sitzung 11 Uhr. Vorsitzender: Prä-
sident Dr. K a i s c r f e l d . Auf der Ministcrbanl Ihre
Excellenzen die Herreu Minister: Herbs t , H a f n e r
uud V rcs te l .

Dr . Roscr und Gcuofscu überreichen den Antrag,
auf legislativem Wege dahin zn wirken, daß

1. die tägliche Arbeitszeit in den Fabriken auf
10 Stnnden beschränkt;

2. Kindern unter 14 Jahren der Eintritt in die
Fabriken nicht gestattet, endlich daß

3. ndcr die Ausführung dieser letzteren Vcstimmnng
dnrch eigene Kindcr.-Arbcitsbüchcr Aussicht geführt wcrdc.

Erster Gegenstand der Tagesordnung: Erste Lesung
des Gesetzentwurfes, belrcffcud die Auslegung des § 2.')
der kaiserlichen Verordnung vom 16. November 1858.
Nachdem der Iustizministcr die Vorlage mit einigen
Worten begründet, wird dieselbe auf Antrag Fignly's dem
Eivil'Proccßordnungs-Ausschuß überwiesen.

Die Regierungsvorlage, betreffend die Grundsätze
bei Anmeldung nnd Umgestaltung der Hypothckarrcchte in
T i ro l , wird nach kurzer Vcgrüudnugsrcdc des Iustiz-
ministers gleichfalls demselben Ausschüsse zugewiesen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung: Wahl des
Steuerreform-Ausschusses.

Vorerst werden die 15 Mitglieder aus deu einzel-
nen Kronländcrn gewählt. Das Resnltat dieser Wahl
ist folgendes: für Niedcröstcrreich: Oaron Tinti mit
(125)) Stimmen; für Obcröstcrreich: Dehne (131); für
Salzburg: Sticgcr (1^4); für T i ro l : Oaron Giova-
nclli (91); für Vorarlberg: Froschauer (131) ; für
Böhmen: Bachofcn (121); für Mähren: Eichhoff ( l 33);
für Schlesien: Baron Bees (131); für Stcicrmark:
Plankcnstcincr (83); für slarntcn: Mcrtlitsch (130);
für strain: Svetcc (106); für Görz, Istricn lind Tricst:
Cernc (132); für Dalmatien: Knczcvic (135); für
Galizicn: Grocholski (146), nnd für die Bukowina:
Petrino mit 132 Stimmen.

Hierauf wird die Wahl der neun Mitglieder aus
dem ganzen Hause vorgenommen.

(Schluß solg<)

Der Ausstand in Cadil.
Ueber die Anfänge des AufstandeS in Cadiz- erhält

der Siecle von feinem gewöhnlichen Eorrcspondcntcn ge-
nauere Nachrichten. Derselbe befand sich in Seoilla, als
der Streit begann; er versuchte vergebens, nach Cadiz-
selbst zu gelangen, war jedoch ganz in der Nähe. Auf
dem Guadalquivir herabfahrcnd, sah er die zierliche Stadt
„in Wolken eingehüllt, aus denen zuweilen rothe Blitze
und betäubender Donner hervordrangen." Die Mcerbrisc
trug das Geschrei auS der Stadt bis zu ihm hinüber.
Er zog seine Ertnndignngen von Leuten ein, welche selbst
aus Cadir flüchteten. DaS wesentliche derselben ist
folgendes: Am 5. d. M . versuchte dcr Bürgermeister
von Santa Maria die Freiwilligen zn entwaffnen;
fie widersetzten sich, dcr Bürgermeister wird bedrängt
und verlangt Hilfe von Eadix. lim I I Uhr schickt der
Gouverneur dieser Stadt ein Bataillon Infanterie ge-
gen die Aufständischen. Das Volk strömt massenhaft in
die Straßen und auf dcn Platz S . Juan ; es verbrei-
tet sich nnter demselben das Gerücht, dcr Gouverneur
habe Befehl gegeben, die Freiwilligen an demselben Tage
mit Gewalt zn entwaffnen. Um drei Uhr Nachmittags
schwenkt eine Colonnc Artillerie auf den Platz und
wcudct fich gegen die Aufständischen. Diese schießen uud
dcr Kampf entbrennt aufs heftigste. Das Volt bemäch-
tigt sich des Stadthauses und dcS Arlillcricparks, worin
man 5000 Gewehre vorfindet, die Truppen concentrir-
tcn sich bei Santa Catalina uud Sauta Lucia, zwei
Forts in unmittelbarer Nähe der Stadt. Um l) Uhr
Abends wird der Kampf eingestellt. Am 6. d. M .

Ttraßcngcfccht bis Nachmittags. Um 4 Uhr erhalten
die Soldaten Verstärkung ans Madrid, der Artillerie-
part wird dcn Aufständischen nach furchtbarem Kampfe
wieder abgenommen. Den folgenden Tag, den ?. , be-
schießt die Artillerie das Stadtviertel hinter der Ka-
thedrale. Die Insurgenten, denen die Patronen anöge-
gangcn, antworten mit Steinen von dcn zerschossenen
Häusern, auch an diesem Tage furchtbares Glutucrgicßen.
Oaö Mil i tär zählt Abeuds 600 Tode; die Insurgenten
weniger, da sie zuerst gedeckt steheu. Untcrdcß verstärken
sich die Truppen dnrch starke Insanlcricmasscn, General
Nodas erhält den Befehl, nach Eadix zu gehen. Die
ClOllx !'>»'!"!<»!ililü; werden von der Artillerie beschossen,
bis in die Nacht dancrt dcr Kampf und erst am an-
dern Morgen wird auf Betreiben der Eonsnln ein
Waffenstillstand geschlossen.

Die „Gazette dc France", ein lcgilimistischcs Blatt,
meldet nnlcr Paris, 16. d.: Wir erfahren, daß auf die
Nachricht von dem Anfstaudc von Cadix die dcr Sache
dcr Königin Isabella ergebenen Männer durch dcu Te-
legraphen bicher berufen wordcu sind. Dcr General
Pczucla (Graf von Eheste), Gonzales Bravo nnd an-
dere hervorragende Persönlichkeiten sind in Paris im
„Hotel de Castillc" zusammengetreten, und wenn wir gut
unterrichtet sind, so sind gcgcnrevolutionärc Emeuten,
welche sich auf die Armee stützen sollten, beschlossen wor-
den. Gewiß ist, daß der General Pczncla Paris am
I I. d. verlassen nnd, wie man versichert, den größten
Hoffnnngen Ausdruck gegeben hat.

Nachrichten aus Griechenland.
D e r K ö n i g u n d d i e g r i e c h i s c h e P r e s s e . —

Aus K r e t a . — R ü s t u n g e n .
I n dcn griechischen Blättern bildet natürlich der

Co'ftict mit dcr Türkei den fast ausschließlichen Ge-
genstand dcr Besprechung. Das Organ des Herrn Bul -
garis , ..Theatcs" , erklärt geradezu, der König beab-
sichtige keineswegs, die Nation in einen hoffnnngsloscn
Kampf zu verwickeln — worauf „l.a <Ä, <>(,><" erwiedert,
daß, wenn ein Oppositionsblatt diese Acußcruug gcthnu,
dasselbe sicher vom Staatsanwaltc wegen Aufreizung zu
Haß und Verachtung gegen die Perfon des Königs vor
Gericht gestellt worden wäre. Dasselbe Blatt sagt, der
Bruch zwischen Griechenland und dcr Türkei sei die
Brandfackel, welche die Flamme dcS Aujstandcs in dcr
ganzen europäischen Türkei von der Adria bis zu dcn
Karpathen entzünden werde. — Ein seltsames Streiflicht
auf die Haltnug dcS griechischen Ministeriums wirft die
Thatsache, daß am '.1. d. M . zahlreiche griechische Fa-
milien um, Polizeianenten mit Gewalt „ach dem PnäuS
gebracht nnd dort znr Einschiffung an Bork franz.
Schiffe genöthigt wurden. — Cumunduros hat Herrn
Anlgaris einen Achich abgestattet und mit ihm eine
lange Besprechung gehabt.

Die Nachrichten ans Kreta in griech. Blättern
gehen bis znm 2. d. M. Denselben zufolge haben die
Sfakioten alle Anträge Sava Pascha's zurückgewiesen.
Spätcrc Milthcilnngcn mclden bckautlich dcrcn Unter-
werfung. Obcrst Coroneos soll von den Insurgenten
znm Oberbefehlshaber ernannt sein nnd sich zur Abreise
nach dcr Insel anschicken. Hobart Pascha ist in Eanca
angekommen uud der Hafen Aja Rumcli, im Bezirke
Sfakia, wurde von den türkischen Truppen besetzt. —
Wie dcr „Leu. Herald" vernimmt, beabsichtigt die Pforte,
die Steuerfreiheit, welche das Hcdschas genießt, auch auf
Jerusalem auszudehnen — das in dcn Augen der M n -
clmänncr ebenfalls eine heilige Stadt ist. — Der Exgou-

Neder serbische Poesie und ihre Parallelen. *
Von Heinr ich L i l t row.

(A»s dem Jahrbuche filr die Armen des Erz- uttd RiesengebirgrÄ.)

Motto: Alles schon dagewesen!
ttn!>!>! I^i, !̂<i!>» i» Gutzlew'ö Uriel Acosia.

Die merkwürdigen, tief cmpfundtuen und so leb«
haft dargestellten Dichtungen dcr alten und selbst der
jüngeren Serben von dcn Jahren 1500 bis nahe auf
unsere Zcit. lebten bis vor wenigen Jahren einzig und
allein ,m Munde nnd im Gedächtnisse jenes Volles,
daS dnrch seine geographische Lage, durch scinc schroffen
patriarchalischen Sitten und Gebräuche, dnrch dic geringe
Vcrbrcilnna seiner Sprache dem übrigen Europa lm«
nahe unzugängig war. Die bcrühmle flavischc Gast-
freundschaft sicherte wohl jedem Fremden die herzlichste
Anfnahmc in jenen Ländcrn, um aber ihren Schatz von
National-Liedcrn zn h^cn, mußte mau vcrlrant werden
mit dcn Sängern, die meistens der nntcrn Vollsclassc
angehören, nnd die mit jcncr Ciscrsncht, mit jener Zu-
rückhaltung, dit allen Völkern orientalischen Ursprungs
oder orientalischer Lebensweise rigen ist, nur sehr schwer

* Diese Stndic hat der Herr Verfasser, welcher einen in dcn
höchsten Gclnclcii exactcr Wissnischnjten gefeinten Namen trägt,
und auch durch melnerc eigene Werke ,m (Yclücle der l'yvil „ud
dcr Mcercötnndc rühmlich bekannt ist. unlängst in eiucm oisllü-
auiltcn Salon unserer Stadt zum Gegclisicmde eines Vortwgc«
gemacht, der mit nngethelltem Beifall aufgenommen winde

zu einer Mittheilung zu bewegen sind. Reisende und
einheimische Historiker erwähnten jcncr Volkslieder oft.
ohne aber, wie es fchcint, sie richiig gewürdigt zu
haben.

Die Sammlnng, die der Franciscaner Kilöiö in
der Mitte dc« vorigen Jahrhunderte« veröffentlichte, war,
wie ^liiv^ in feiner Vorrede zu dcn herrlichen „Volks»
licdern der Serben," von denen er einige so lneisterhafl
übersetzt hat, erzählt, ein verstümmeltes, modcrn'sirteS
Machwerk, und lieferte somit lein richtiges Bild. AuS
jenem Werke scheinen übrigens nach I^ Iv^ richtiger
Ansicht, die „moralischen Geschichten" genommen zn
sein, die Herder im ersten Theile seiner „Volkslieder"
mittheilte, die aber durch so viele Haube giugen, daß sie
ihreu Nutionalcharatter beinahe ganz eingebüßt und ver-
loren haben. Nach ^.ddute I^i'ti« V iu^ i a in Dai-
mu/.ill, von dcm cr nur wenig national-poetisches, abcr
um so wcrthvollcrcs heimbrachte, entschloß sich endlich
in dcn Jahren 1814—15 ^Vuk 8t0i'u.novlou Xanulöiü
(sprich Karadschilsch,) von Gelehrten und Freunden
unterstützt, zu einer poetischen Expedition in die Zander
dcö alten Illyriens, und veröffentlichte die Früchte sei«
ner Bcmühunacn. Selbst Serbe, erfahren in den An-
gelegenheiten seines Landes, vertraut mit den Sitten
und Gebräuchen jcncr Völker, begabt mit einer seltenen
poetischen Empfänglichkeit, Auffassung und Mittheilungs«
fähigl'it fchien cr dcr Auscrwähltc zu sein, der diese
schwere aber daukbarc Aufgabe lösen konnte. Das gc-
lehrte und lcrnbegicriqc Deutschland fiel mit literarischrm
Heißhunger über diese zu Tage geförderten Schätze hcr,
in Leipzig, Wnn, Berlin erschienen mclrischc Ucbcr<
setzungen, Gereimtes und Ungereimtes, aber zerstreut in

Journalen, Almanachen, bis eS dem Dr. ^iNv^j im
Jahre 1853 gelang, die zweite vermehrte Auflage der
S erb e n ' L ied er zu veranstalte», die uutcr allen
bisher erschienenen, die wcrthoollste uud reichhaltigste
Sammlung bildet.

Nie eS gewisse Nationen und Negierungen gibt,
die das Laster haben, sich in die Politik anderer Völker
zu mengen, so hat der Deutsche die Tugend, sich um
d e Literatur anderer Nationen zu kümmern. Kein Volk
dcr Erde hat solche Massen von gclungcucn Ucbersez«
zuugcn auszuweisen, wie dcr Deutsche. Von dcn finn-
ländischen Mythen, nach dcr Fingals - Höhle, von den
Ossian-Gcsängen znr scandinauischcn Poesie, von da
südwärts zu dcn Holländern, Engländern, zn dcn Frau»
zoscn, von dcn ältesten heiteren Liedern der TronbadmirS
bis zu Lamartincs thränenreichcn Harmonien: von hier
znm Eid, zu Ealdcron, Ecrvantes, Lopez in Spanien,
über EamocnS in Portugal zn dcn Wüsten - Gesängen
der Beduinen in Afrika — fort nach Aficn zu dcn
Arabern, nach Pcrsicn und über den Pontus Enzinus
nach Tanvis nnd in dic Steppen Rußlauds, und Schritt
für Schritt mit ihren Erobcrnngcn bis an die Ufer des
Amur und bis in das himmlische Rcich der Chinesen,
und wieder südlich bis znm Reiche Brahmas und Shi>
vas bis zn dcn Büchern in dcr heiligen Sprache .^,n3crit:
ist Alleö erdenkliche in's Deutsche übersetzt, nnd unser
liebes Vaterland gleicht in dieser Beziehung einem gro-
ßen literarischcn Glashause, wo alles Exotische vom
I.)'c1ion iuiunäwim bis zum riesigen Farrcntrant deS
Acqnators, vom Edelweiß bis zur Lothoö-Blume, vom
Rhododendron bis zum Cactus Alleö künstlich gezogen
gepflegt, verpflanzt, oculirt, gekreuzt und sorgfältig über'
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verueur von Dibra. Matly Djelal Pascha, früher ttiaya
Ilhami Pascha's, ist saiumt seiucr Dienerschaft auf gc-
hcimnißvolle Art aus Eoustanliuopcl verschwunden.

AuS Corfu, 10. Dec., wird gemeldet: Es heißt,
die Regierung hade bcschlosscu, die Reserve einzuberufen
und einen Thcil der Nationalgardc zu mobilisireu. Auch
beabsichtige dieselbe, ciu Liuicnbataillon, zehn Bataillone
Griechen, die türkische Unterthanen sind, nnd eine Phil-
hcllcncnlegion zu bilden nnd General Garibaldi zur Be-
theiligung am Kampfe einzuladen. Die griechischen Blät-
ter dringen in die Regierung, den Befehl zur Ueber-
schrcitung der Grenze im Evirus gleich uach dem Ab-
brüche der diplomatischen Bc;ichungcn zn ertheilen. Hier
und in S . Maura erhielt die Besatzung nnd ein Theil
der Nationalgarde Vercilschaftsbefehl.

Oellerreich.
W i e n , 17. December. (Römi'fchcs.) Die „Wic-

ncr Adcudpost" enthält folgende Note: „Die öffentlichen
Blätter beschäftigen sich vielfach mit einer angeblich neuen
Entwicklungsphasc der zwischen dem Heiligen ötuhlc und
Rußland wie auch Oesterreich herrschenden Beziehungen.
Was die diplomatische Thätigkeit des hicbci vielgenannten
russischen „Unterhändlers", Herrn v. Walujeff, anbe-
langt, so sind wir selbstverständlich nicht in der Vage,
über dieselbe irgend welche Auskunft zu geben, dagegen
können wir auf das bestimmteste versichern, daß die
vorwiegend auf Mittheilungen des Ezas beruhenden An«
gaben, welche in jüngster Zeit über die Verhandlungen
von Seite des österreichische» Botschafters Grafen Traut-
manusdorff in die Ocffcnllichkcit gcdrnngen sind, jeder
thatsächlichen Begründung vollständig entbehren."

— (Markenschutz in I t a l i e n . ) Die „Wr.
Zg." schreibt: „Die königlich italienische Rcgicrnng hat
e"in für das ganze Königreich Italien wirksames Gesetz
zum Schutze der Marken nnd anderen Bezeichnungen
erlassen, welches die Reciprocität des Markenschutzes im
Sinne des Gesetzes vom 15. Juni 1805i (R. G. B l .
Nr.' 45>) und dcr Stipulation des österreichisch-italieni-
schen Handels- und Schifffahrtsvertrages vom 23. April
u. I . (R, G. V l . 'Nr. 10«) sichert. Die österreichi-
schen Handels- nnd Gewerbetreibenden wurden hierauf
mit dem Bemerken aufmerksam gemacht, daß im Sinne
dcs Art. X V I des vorerwähnten Vertrages, Alinea ^
nnd 4, Ocsicrreicher in Italien das ausschließliche Eigcn-
lhumsrccht an einer Marke nur dann ansMchcn können,
wenn sie zwei Exemplare ihrer Marken oder Zeichen bei
dem von dem tönigl. Ministerium für Ackerbau, Ge-
werbe und Handel in Florenz abhängigen Privilegien-
amte hinterlegt haben, und ebenso die Italiener in
Oesterreich, wenn sie zwei Exemplare bei dcr Handels-
nnd Gewcrliekammcr in Wien niedergelegt haben. Wien,
am 1:"'. December 180«. Vom l. k. Handelsministe-
rium."

17. December. (Landschaf t l i che B ü r -
gerschulen.) Dcr steierische Landtag hat bekanntlich
den erfrcnlichcn Vcschlnß wegen Errichtung von landschaft-
lichen Bürgerschulen gefaßt. Eine wichtige, bei Vor-
lage dcs Beschlusses zur Erwägung gekommene Princi-
picnfragc ist, wie die »Oeslerrcichische Eorrcnspondcnz"
vernimmt, von dcr Regierung durch die Erkläruug er'
ledigt worden, daß dcr Errichtung dieser Schulcu kein
gesetzliches Hindernis; entgegenstehe/ Diese Schulen wer-
den nach ihrer specifischen Organisation als eine ganz
neue Institution auf dem Gebiete dcS öffentlichen Untcr-
richtSwcscns betrachtet, welche, da dcr steierische Landtag
die Slaatsgiltigkcit der Zeugnisse nicht fordert, als

Privat-Anstalten nach dem Gcsctze über den Privat-
unterricht vom Jahre 1>Mi zu behandeln sind. Die
landschaftlichen Bürgerschulen sollen in Steicrmart schon
mit dem nächsten Schuljahre ius Leben treten.

Tr ief t , 19. December. (Von dcr türk ischen
F l o t t e . ) Der türtische Viccadmiral August Hobart
hat folgende vom Bord dcs Admiralschiffcs „Honda-
ocndtiar" in dcr Bucht von Suda, U. d. M . datirtc
Kuudmachnng crlaffeu: Sc. kais. Majestät dcr Sultau
uud die türtische Regierung habcu mich zum Ober-
befehlshaber dcs Expcditiousgeschwadcrs in den Gcwässcrn
von Eandia zu crucnncn befunden, welches beauftragt
ist, die Verbiudungcn zwlschen dcn Insnrgcntcn dcr
Inscl Kreta und jenen, die außerhalb derselben wahrhaft
mit ihncu gemeine Sache machen, zu verhindern und ao-
znschncldcn. Durch gegenwärtiges wünsche ich allen und
besonders jenen, welche uoch die Absicht haben solltcu,
oic türkische Blocadc ohne vorgüngigc Ermächtignng zu
brechen und zn überschreiten, bekannt zu machen̂  daß,
da nach dem Völkerrechte aller Nationen jcdcö Schiff,
welches auf dem Verfuche, eine vcrküudete Blocadc zu
brechen oder zu überschreiten ertappt wird, sich dcr Eon-
fixation aussetzt, ich ebenfalls jcdeö Schiff, welches ans
einen in Wirksamkeit befindlichen Kreuzer feuern würde,
als eines fccräubcrlschcn Actes schuldig betrachte uud im
summarischen Wege nnd mit aller Strenge, welche das
Gesetz gestattet, gegen alle an Bord dieses Schiffes oder
der in folchcr Weise compromiltirtcn Schiffe befindlichen
Personen einschreiten werde.

Ausland,
Qstiudische Neberlsl»dftlist mit Nachrichten aus

Calcutta blS zum 23., Bombay 28. November. Das
britische Corps, welches iu Hazara opeiirte, wild con-
centrirt gehalten, da dcr Alhlind von Swat »och immer
fciüdlichc Absichten z>: hegen scheint. Bei Baniiau hat
ciuc schr blutige Schlacht stattgefunden, in welcher die
Truppen Addulsahmau Khans ciuc gäuzliche Niederlage
erlitten. Dcr Sieger, Schir Al i , bcsindct sich in Bamian
und hat seinen Gcncral Fallch Mahomed Khan zur
Vcrfolanng Abduliahmans abschickt, dcr nach Balth
geflohen ist. Ein persisches Eorpö u„ttr AbliaS Kult
ithau ist an dcr Grenze von Herat, in Kohsau, erschie-
nen und verlangte uom Sirdar Ibrahim Khan, Gou-
vcrncnr von Herat, Uuiclstützuu^cu für dessen Vatcr
Emir Schir Al i , die auch gcwäl)it wurden, Dcr Be-
herrscher von Scistan hat sich Pcisien nntcrworfcn uud
dic Perser haben dort dcn wichtigen festen Platz Sekuha
ausgciüftct und verstärkt.

Hügesneuigkeilen.
— ( A u s W i c l i c z t a ) Directe Mittheilungen aus

Wieliczla stellen die Zustände in beruhigenderem Lichte dar.
Da Vorkehrungen genossen sind, um längstens im Laufe
eines Monats die Wasserhebung so zu verstärken, dah die
ganze eingclrungcne Masse binnen drei Wochen beseitig!
weiden witd und dann das Wasser aus »iü?r gleichen Höhe
in der Tiefe von mehr als 100" unter Tag erhalten wer-
den lann, so ist jede Gefahr verschwunden. Die Förde-
rung des Salzes gcht ununterbrochen sort. Die bedenk-
lichen Nachlichten, welche zwar auf Thatsachen sich gründen,
entsprangen daraus, daß die Verichlerslatter, selbst wenn
sie sich an Ort und Stelle durch Augenschein überzeugten,
doch nicht in der Lage waren, den Eachvcrhalt genau zu
beurtheilen, und auch für den mit unterirdischen Arbeiten
wenig Vertrauten manches viel gefährlicher sich darstellt, als

es in der That war und ist. Diese nicht auf amtliche Mit-
theilungen sich stützenden, sondern von einem ganz unabhän-
gig stehenden Sachverständigen nach mehrfacher Prüfung
des Sachverhalles und Vcrgleichung des Standes der Dinge
zu verschiedenen Zeiten herrührenden Erläuterungen können
nur dazu beitragen, jede Aesorgniß über die Zukunft der
Grube und über die Sicherheit der Stadt Wieliczka von
selbst zu beseitigen.

— (D ie Schatza . ra 'oerge schichte von P i l -
sen.) Aus Pilsen vom 16. December schreibt man der
„ N . Fr. Pr . " : Schon feit mehreren Decennien läuft im gan-
zen westlichen Vödmen die Sage herum, das, in dem Klo-
sll'sglchäuoe zu Plah (der bekannten Herrschaft welch? ge«
genwättig Eigrntbum der fürstlich M tternich'schen Familie
i>l) ein Schal; von „unberechenbarem" Wl-rlbe verborgen
sein >oll. Man erzählte, das; zur Zeit der Aushebung ves
Klosters der P.älat m>t den drei ältesten Ocdensmilglieoern
u»o seinem Diener die großen Schätze des O>densbauses
»ergraben und eingemauert habe, worauf alle Vell'eiligten
durch einen seitlich, n Eio sich zur Bewahrung des G>beim-
msscs gegenseitig verpflichtet hätten: dl> Ocdensmitgliedec
gaben ssch nämlich der Elwarlung hin. daß sie bald wieder
»ach Plaft zurückkehren würden, was adel bis heute noch
nicvt geschehe» il l. Das G^ imn i l ; wurde nun lange Zeit
a/!0,sseiihast gewahrt, bis eö endlich, wie man weiter er«
zäull, dcr Diei','1 des Psälaten, als er im Jahre 1827
als hochblta^ter Greiö hier in P>lse>n starb, auf dem Eterbe-
belle s'iner noch heute lebenden Enkelin anvertraute und
ihr zugleich auch die Lage und Nlchluog bezeichnete, welche
man bei Nachgrabungen einzuhalten have, um zu dem ver-
grabcnenen Schatze zu gelange». Erst auf vielseitiges An-
dringen und die injläüdigen Baten dieser Enkelin lirß sich
endlich dcr jetzige Besitzer der Herrschaft Plah, Füisl Ni-
chaid M<ttern>ch, dazu bestimmen, die E'laubniß zu den be-
absichtigten Nachgrabungen zu ertheilen. Es wurde auch
wi'llich im Herd,le des Jahres 1865 durch längere Zeit in
oen Klosterräumen gegraben und geforscht: wir selbst halten
seinerzeit (im Morgenblalt der „ N . Fr. P r . " vom 16. Oc-
tober 1865, Nr, 409) hierüber Bericht erstattet. Es wollte
sich aber damuls lange lein Resultat zeigen, so dah die
Sache wieder fallen gelassen wurde. Pie Urheberin dcr
Nachgrabungen behauptete aber fortwährend fest, dah diefe
lilcsultallosigteit nur darin ihren Grund habe, weil man bei
oer Grabung wiUtüllich vorgegangen sei und nicht die von
ihr bezeichnete Richtung und Llnie eingehalten hahe. I n -
vessen gerirlh die Sache sntdem aUmälig in Vergessenheit,
bis in den letzten Tagen die Nede auf dieses Thema wieder
lam. Wie nämlich von vellählicher Seite berichtet wird,
ist man in Plaß bei der Anlegung von Kellern auf cinen
Sckatz von „nicht unbedeutendem" Werthe gestoßen; in
Folge dessen wurden die Arbeiten bcim Kellerbau eingestellt
unt> an den Eigenthümer der Herrschaft, den österreichischen
Gesandten in Paris, von vnn Funde Meldung gemacht.
Man ist nun hier s.lbstuersländlich sehr begierig,' was bei
dieser Schatzgrüderei herauskommen wird.

— ( U e b e r d e n E i s e nb a h n r a u b zw ischen
S z e g e d i n u n d S z o r i g ) schreibt man den „Nagyv. L."
folgende Details: Die Nacht war eine- ziemlich dunlle, der
Zug ging mit geringer SHüelligtcit, als der Zugführer in
ziemlich weiter Enlsernung verdächtige Gestalten sah, welche
sich mit den Schienen zu schaffen machten. Der Zugführer
stutzte, verlangsamte die Zugsgeschwindigleit noch mehr, so
daß sich der Train fast laum imhr bewegte, als er bei den
aufgerissenen Schienen anlangt»,, und nur die Locomotive
sammt einem angehängten Lastwagen herabglilten. Die Räu-
ber (acht an der Zahl u»d damals schon zu Pferde) über-
fielen den Zugführer, entwaffneten ihn trotz seines Wioer«
slandes und beraubten ihn seiner Uhr und Börse, dann

setzt wird. Kein Wunder also, wenn wir in diesem
Glashausc auch endlich die serbische Poesie in Pracht-
exemplaren vertreten finden.

Dic Aufgabe, die >Vuk Xur lMi l ' und '1'iüv^ so
glänzend gelöst haben, war aber keineswegs ciuc lcichlc.
XamMö kam, wie ^ulv.j ganz treffend behauptet, als
Sammler in dcr cilftcn Stnndc iu das ^and dcr bieder.
Auch in dcn Vcrgcu uud Wäldern Serbiens wird nur
zu bald das eigentliche Volkslied verhallen. Dcr origi-
nelle frische, selbständige, juugfräulichc Typus jener
Poesien verschwindet, wcun die moderne Eivilisatiou ihren
Einzug halt, wcun dic Guitarre und die Mandoline,
oder nnscr modernes Instrument der Salon - Schäfer,
die Hither, an die Stelle des Monocords, der alten Guöla
trctcu; und so unumschränkt, so olympisch, so gottvcr-
wandl die Poesie auch dastehen mag, so läßt sie sich doch
auch modcruisircn und derselbe Gedanke, dieselbe Ncguug,
die sich bcim Klaugc der Gusla nackt abcr schön wic
ein Apollo hinstellten, werden, nachdem dle Poeten Vocô
motive und Dampfer branfcn nnd Pfeifen gehört haben,
anch nach anständigen Drappmmgcn, nach Salon-Klei-
dern haschen, die dcn wcrthvollcn Urgcdantcn, dic kräf-
tige einfache Darstcllnng und Ausdrnckswcisc, dle Ur-
formen beeinträchtigen nnd dcn Eindruck abschwächen.

Dic neumodischen Lieder verdrängen die ergreifend
einfachen Recitative, die einst in solcher Gedankenfülle
dcr jugendlichen Phantasie iu Serbien entquollen, und
dic, wenn sie etwas wcichcr gehalten warcn, als „Frauen-
licdcr" bczcichnct wurden, gleichsam als schämte sich dcr
Mann dicser reinsten ^yrik, dieser Gcsnhlsspiclcrci.

Schr schwer wurde cs den poetischen Sammlern
in Scrbicn, die mehr oder minder bekannten Volkssän-

ger zu bewegen, ihre Recitative so vorzutragen, daß es
möglich war, sie nachzuschreiben. Die meistcn dcr Sän-
gcr waren alte, blinde Männer, die mit wenigen Aus-
nahmen das Singen als Gewerbe betreiben. Der Greis
Hliljil, dcr wcgcn scincr riesigen Körpergröße benannte
I'cxll'li^ovi^ ^'««('lum (dcr anocrthalbc Tcschan) dcr
blinde Philipp ^Vismö, waren die Hauptqucllcu, die
XunMiö benutzte. Viele bieder mußte er sich auö
zweiter und dritter Hand verschaffen, da sie ihm
von den Sängern, sobald er als ^icdcrsam.ulcr bc-
kanut gcwordeu war, vorenthalten wurden. Keiner
von all den Sängern konnte lcscn oder schreiben,
und außer dcn Blinden konnten sich nur weuige ent-
schließen, ihm die Lieder zu dictiren. — Diese bieder
wcrdcn abcr keineswegs nur durch die Sänger von Ge-
werbe vorgetragen. Jeder, der Vornehme wie der Ge-
ringe weiß sie zu rccitircu und wächst vertraut mit dcr
Gusla auf, blos der im Auslande Erzogene odcr Ver-
bildete setzt sich darüber hinaus. Ein preußischer Offi-
cicr, Otto vou Pirch, dcr vor etwa 20 Jahren Serbien
bereiste, erzählt, daß dcr ihn bewirthende 1<M8, einem
scincr Diener, dcr ein Volkslied schlecht vortrug, die
Guöia aus dcr Hand riß und das ^icd selbst auf das
schönste vortrug.

Ich habe im südlichen Dalmaticn Familien ge-
kannt, wo jedes Glied derselben ohne Unterschied des
Geschlechtes solche Lieder zu siugcu uud die Gusla zu
spielen verstaub.

Ein christlicher Gefangener iu Scmcudria verdankte
den Liedern, welche cr vortrug, feine Freiheit, da dcr Xuäi ein
Vicdcrfreuud war und sich für ihn verwendete. Solche Lie-
der findet man aber auch, wenn man im Lande und

mit alten Familien bekannt wird, in Büchern als Ma-
nuscripte, die natürlich in großen Ehren gehalten und
nicht jedem gezeigt wcrdcn. I u den Häusern dcr grie-
chischen Geistlichcu kommen solche kostbare Sammlungen
am häufigsten uor, uud ich verdaute die meisten der Ge-
dichte, die ich hier in metrischer Ucbcrsctzung mittheile,
und ans denen ich nur solche wählte, deren Parallelen
mir iu eiuer andern Sprache bckaunt siud, meinem ge-
lehrten Freunde Dr. X^llnoiö in Nagusa, dem H. ? o
zwviü in (Mocilü — dem H. Xnu/^vi« in Nuvul.jß, die
so freundlich waren, mir Zeile für Zeile in Prosa zu
übersetzen nnd mir so den kostbaren Stoff zur metrischen
Bearbeitung lieferten.

Am allcrschwersten war es den eigentlichen Samm-
lern, der sogenannten „Francnlicder" habhaft zu werden.
Das Verlangen au Mädchen und junge Bursche gestellt,
solche Lieder vorzutragen, wurde wie Spott aufgenom-
men, den sie beleidigt zurückwiesen. Zum mindesten be«
handelten sie das Unternehmen des Licdcrsammclns als
Thorheit, Laune oder ')teugierde nnd wollten diese nicht
uutcr,liitzcu. Wic oft, crzahlcu die Sammler, erhielten
nur auf unsere freundliche Emladuug zum Gesänge die
Antwort: „Wir smd ja keine Blinden, um Euch etwas
vorzusmgcu oder herzusagen." Es waren freilich mit-
unter schr feurige Mädcheuaugen, die die Wahrheit die-
ier abfertigenden Antwort durch ihren Glauz beeideten.
M e es dem >Vuk XuruM6 dcuuoch gelang, so viele
„Frauenlieder" zu sammeln, das erzählt cr nns nicht
^7 vielleicht ist er als ^Vuk, was Wolf bedeutet, in
die Lämmerherdc eingebrochen, odcr vielleicht hat er die
Sehenden geblendet.

(Fortsetzung folgt.)
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sprengten sie rasch zu den das Ende des Zuges bildende«
Waggons zweiter Classe und vem Postwagen. Sie mus^n,
um dahin zu gelangen, an den mit Jägern gefüllten Wag'
gons I I I . Classe voiüberreiten i der wackere Zugführer ader
hatte scine Geistesgegenwart nicht verloren, er rief dem com-
mandiienden Ossicier zu, was vorgehe, dieser commandirte
Feuer unv die Wänzlgewehie, mit welchen die Jäger be-
waffnet waren, thaten trotz der Dunlelheit ihre Wuluna,
vier der Räuber stürzten vom Pserve, zwei schwer uerwuü'
dct, zwei andere wot. Die übrigen vier aber entwischten.

Locales.
>— ( D a s g e f l r i g e Ä a n k e t z u r Fe ie r des

J a h r e s t a g e s der V e r f a s s u n g ) gestaltete sich zu
einem Feste, bei dem die heiterste Stimmung herrschte, dem
eine ununterbrochene Reihenfolge von Toasten in richtiger
Auffassung der politischen Vedeutung des Momentes voll
feuligen Schwunges, geistreicher Anspielungen, unter ihnen
auch l in pita„tes Scherzgedicht, ein Gcprüge verliehen,
das dishcr nock t.in in Laibach vcranslallrlrö ähnliches Fest an
sich t lug, die Toasle aul Ihre Majestäten den Kaiser und die
Kaiserin, auf die Verfassung, das VürgernnüisUiium, das
Land Kram, die Freiheit, das Gewerbe, die Voltsbildung,
die grauen, auf den Vereinsausschuß und einzelne seiner
Mitglicdkr u. s. w. wurden von der Velsammlung mit stür-
mischen Acisall ausgenommen, in welchen die von dem 3te-
ginunlsinhahei bereitwilligst zur Vcrjügung gesl.llle Musik-
bände des hier stationirendeu Regiments Huyn mit Tuschen
einsiel. Auf telegraphischem Wege waren Fcstgiüsse von
dln Vcrfassungsjrcunden in Cilli und vom Reichs-
ralhsabgeoidneter Dr. Klun in Wien cina/langt. Cin
Fest^ruh T r . Kalleneggcl'ö und ein herzlicher, briefli-
cher Grub dcs Grafen Anton Auerspcrg in Gcaz wurden
mit Begeisterung aufgenommen, cbcnso der trainische VSchluh-
toast auf Nraiil und die Trainer, ^lst in sva'ler Mil le,,
»achtöslunoe licnnle man sich. Das Fest wird allen An-
wesenrcn, d»>en Zahl g>>gen 200 brttug, uuvergchlich
bleiben.

— (Cine w ü r d i g e V e r f ass u n g s fe i er.) Die
„Klagensuiler Zeitung" vtlöffenllicht an der Spitze ihrer
geslligen Numnur nachstehenden Aufruf: Zul wilrdigsn
Fvier des Jahrestages unsrer Verjasjung vom 21 . Decem«
b»r fslauben wir u»s — da bis zur Stunde weder vou
einem politischen Vereine, noch von einer Gennindeveitre-
tuna, oder einem Mitglicde der Landesvertrctung Kiicntens
ähnliche Anirgungsn liilaont geworden — eine Sammlung
sreiw'lligcc Äeiträge zu eriifsile», l»c,en Gcsammtelgrdius;
dcm Zwicke dienen soll, gute und populär gcballene Scuns-
len über unscre Velfossung anzulanjen. und oilirlbrn unent'
gellüch in ganz Kzrnten, mit besonderer Aeiüctsichtigung der
Schulen, der Landbevölkerung und der unbemittelten Classen
zu veclhtilen. I n eisler Li»ie is! für diese V^lheilung die
bis jchl lllativ bcsle und billigfle V^schüre auf diesem Ge«
biete: „Dcs O'slerrcichers Giundrechle u»d V^sassung" in
Aussicht genommen. Wir sind überzeugt, dcch in Kürnlen,
desten Landtag der Regierung eine Vertraucns-Adissse vo-
tirte, dcssen besitzende Classen slrtS so opferwillig sich erwie-
sen, wo eö das Wohl des Staates galt, und dessen Ge-
sammlb^uölkerung ucrsasjungÄfrcundlich ist, der hier gegebene
Impuls alleiwäils mi! Freude empfangen werden wird.
Ls hni!t d,e Verfassungstreue beweisen, und sie praktisch
fruchtbar machn,, wenn man sür Wcitervelbreilung des
constilulioncllcn Äewuhlscins Sorge trügt.

— ( N e k r o l o g . ) Autniipfcud an die Notiz über
das Ableben des Oberbergrathcs Alois Altlnaun bemerken
w i r , daß der Verstorbene im Jahre 1859 von
Stadt Steyr, deren Gemeindevertretung ihn nach 20jahri-
gem Wirken als Vergrichter daselbst zu ihrem Ehrenbürger
ernannt hatte, nach ,̂ aibach berufen wlirdc, allwo er der Verg
hauptniannschaft bis zn seinem, im M a i v. I . erfolgten
Nlicktritte ans dem Staatsdienste vorstand. — I m Jahre
1tt59 noch wurde er mit dem Ritterkreuz des Franz
Josefs - Ordens nnd im Jahre 1K66 mit dem Titel eines
t'. k. Oberbcrgralhes ausgezeichnet. I n der Verg- nnd
hüttenmännischen Versammlung in ^aibach am 5>. Jänner
l. I . wurde dem Verstorbenen durch Ucberreichnng eines
Ehrcualbums eiue wohlverdiente, sinnige Ovation dar-
gebracht.

— ( V o n d c r t r a i n i s c h e n S p a r c a s s e . ) I n
einer am 17. d. stattgefnndcncn Gcncralvcrsaunnlung ist
beschlossen worden, den Zinsfuß bei den Faustpfändern von
5.̂  auf 4/j Percent herabzusetzen. Die Sparcassc wird da-
her vom 1. Jänner 18«;'.) angefangen ans alle öffentlichen
nnd andere ihnen gleichgestellten Wcrthpapicre - nach dem
Tagescursc, und auf V)old>, dann Eilbcrbarfchastcn ^ bis
95 Percent gegen Entrichtung vvn 4^ Percent Zinsen und
der ProlongalimisgMhr uach Scala l als Darlehen erfolgen.
Beim allfälligen Sinken dcr dem Course unterliegenden
Werthpapiere wird zur Ergänzung des Abganges dcu
Schuldnern eme angemessene Frist bewilligt; der' Besitzer
des Pfandscheines, welcher als rechtmäßiger (iigcnlhümer
desselben angesehen wird, kann nach crfolgter Berichtigung
der Zinfen anch die fälligen Coupons erheben, alle zu
lässigen Umtausche voruchmen, Capualöabschlagözahlnngen
leisten nnd die Pfänder anölöscn. Für die Echtheit der
von den Parteien erforderlichen Unterschriften wird keine
Haftung Übernommen.

— ( S c l t c n c I a g d b c n t e . ) (5in hiesiger Jäger
war so glücklich, vorgestern am Morastgrnnde einen iuugen,
schonen Echwan voil zicinlichcr Größe zn erlegen.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Samstag Abends cilca HM

11 Uhr brach in Oberschischla, gegenüber dem sogenannten
„steinernen Tisch" in einem grohen Schupsen Feuer aus,
welches, da es zicmlich spilt bemerkt wurde, binnen kurzem
denselben sammt den darin befindlichen Stroh- und Holz-
oorrälben in Asche legte. Die städtischen Spriten erschienen
balo nach dem Feuerzeichen am Vrandorte, wo sich auch
oer Herr Lanoesptäsident sowie der Herr Bezirlshauptmann
cinfanden.

- (Concert,) Der rrstc Eindruck ist der beste, so hört
man ost sagen; wcim sich dirs Sprichwort bci dcm gestern in
den frenndüchcn Rammn deö N>!doulcnsaalcö stattgcfundcncn ersten
Concert dcr Lailiacher Musikcaprllc bewahrheitet, dann dürfen wir
derselben einen in nächster Zulunft ehrenvollen Sncccß proimo-
,'licircn, denn dcr Eindruck, den die zn (Hchör gebrachten cinzclncn
Pieccn ans unö üblen, war ein günstiger, und daß wir dcnstlbcn
nicht alkiil cmpfaiidcn, bcwict! dcr durch die ganzc Producticmö-
daucr aui«gcsprochc!il! Vcifall dcö schr aniiuirten, wcim gleich auch
nur schwach ucttrclcnm AndilorinmS. Wir dürfcn nicht den
strengen und großen Maßstab dcr Kritik an dic Leistungen uuscrer
^aidacher Milsilcapcllc, die sich daö erstemal offcnllich producirte,
legen, wic wir dies in größeren an cmii'cntc ^eisningrn gcwöhn-
len Städten thun müßten, sondern wir dilrfcn, ohne dic ciuzelneu
tleiiicu Mäugcl, wic z. V. eiuigc Ucbcrschrcituugen dcö Tact-
uiaßes oder etwas zu unsichere oder zu schwcrc Bogeufilhrung bei
den Viulincu, heruorznhcbcn, Herrn Wah l zu scincr cigcuen so-
wic zur Lcisüiiig seiner Caftcllc nur gratulircn und tönncu ihn
dcr Gunst des Publicumö ancinpfchlcii.

— ( T h e a t e r . ) Als „Marccl l" in den „Hugenot-
ten" debutirte Herr S c h m i d t mit ganz hübschem E>folge.
Der D'butant, der zwar weder im G>sange noch im Spiele
den Anfänger vertennen lüht. verfügt übcr recht beachtcns
werthe Mil lcl und dürste sich als eine recht verwendbare
Acquisition erweisen. Ein weiteres Utthcil verschieben wir
bis zu seinem nächsten Auftreten. Fr l . W e i ß hatlc mit
ihnm Pagen diesmal mchc Gluck. Doch hat oas Fläulein »och un<
endlich viel zu erlernen und noch mehr zu verlerne», bis
sie es zu zufriedenstellend?,! Leistungen wird bringen tonnen.
Wenn übrigens Fr l . W e i h zum Studium jeder Partie
einer so geraumen Zeit bedarf, wie zu der des Pagen,
so dürsten wir in dieser Saison kaum nu'hr Gelegenheit ba>
ben, das Fräulein in einer neu^n Partie zu hören. Herrn
G ü t l i c h möcbten wir voilcnifig gerathen haben, den Vo>-
lomrnin'sseu auf dcr Bühne etwas mehr Ausmeiljamkeit zu-
zuwenden, was besonders von srimm Auftreten im 4. Acte
gilt. Die sonstige Ausführung dieser Oper haben wir schon
besprochen. He>r Zühlcl', welcher die schwierige Oper mit (5ncigie
und Accmatesse lcilrlc, ll'gte hicduich eine neue Piobc snncs
vielseitigen T^lenleS ab. Das Haus war gut bcsucht und
srhr beifallsluftig.

Clisliio - Aiyrige.
Den verehrten Mitgliedern des ^asmoucrciüs wird

hiermit delcumt gegeben, daß morgen, D i e n s t a g dcn
H H . d. V t . , vom Herrn D r . K c e s b a c h c r de r d r i t t e
p o p n l ä r ' w i s s c n s c h a f t l i che B o r t r a g abgehal-
ten wird.

Gegenstand des Vortraa.es wird sein

„Der Fuß."
A n f a n g präcise 5 U y r A b e n d s .

Laibach, am 21 . December 1868.
Cl is i l lMlere i i l5-Di rect ion.

Nrnejle Post.
W i e n , 1^. December. Dcm Vernehmen nach hatte

Baron ^ago, unser Vertreter in Athen, die Inslrliction
erhalten, die mnilittclbarc läinwirtung anf die griechische
Regierung den Repräsentanten dcr Schlitzmächtc zn über-
lassen, jedoch dafür Sorge zu tragen, deren Bemühun-
gen in geeigneter Weise zu unterstützen. - Wie wir
hören, befindet sich Omcr Pascha in Larissa (Thessalien)
nnd yat einen Theil scincr Truppen bis dicht an die
griechische Grenze vorgeschoben, nin den fortwährend ver-
suchten Ucbcrtritt von Frcischaarcn zn verhindern. (Pr.)

F l o r e n z , 19. December. (Pr.) Der Finanzmi-
nislcr erklärte in der Kammer, der Zweck dcr gegenwär-
tigen Politik sei die allnüilige Rückkehr zu einer nor-
malen ^age und dcr Aufschwung der Geschäfte; die
Rückkehr zur Politik von 1 ^ 7 würde zmn Bankerott
führen. Sccolo sagt, daß General Rocca mit einem
eigenhändigen Brief dcS Königs an den Papst geschickt
worden sei, um die Bcgnadignng für Ajani und ^nzzi
zn erwirken.

P a r i s , 1i>. December. Dcr „Momteur" dcmcn<
tirt das Gerücht, daß das Zusammeulrcffcn dcS Dain»
pfcrs „CnosiS" mit eincm tmtischcn Schiffe von einem
Kampfe gefolgt gewesen wäre. Dcr „Gnosis" antwor-
tete dcm Signale Holiliatt Pascha's mit eilum Kanonen-
schuß und ftüchtctc sich hierauf in rcu Haf»n von Syra.
HM' l l r t Pascha alicr liczeigtc dein läoinniandaiilm des
franzosischcn Dampfers „Foroin" versöhnliche Gchmmn-
gen, indcm er einwilligte, vou der Älocude und Ver-
folgung des „Euosis" uutcr der Bedingung abzulassen,
daß die griechische Kricgsficgaltc „Hcllac'" den „lHnosis"
l)is in dcu Pyiälis cöcorliie, ^o dessen Operationen
und Unternehmungen «ciichllich behandelt wcrdcn soUcn.

Vondon, 1!>. December. Die Morgcnblätlcr rathen
dcr Rcgicrnng, Griechenland, wenn sich dasselbe den
wohlmeinenden Rathschlägen dcr Wcstmächtc unzugäng-
lich zeigt, seinem Schicksale zn überlassen. „Morning

Post" übernimmt die Vertheidigung Rußlands gegen
den mehrseitig ausgesprochenen Verdacht dcr Illoyalität
seines Zusammenwirkens mit den Wcstmächtcn der grie-
chischen Frage.

C on st an t i n o p c l , 19. December. Ans Athen
wird gemeldet, daß das Cabinet Vulgaris durch das
Cabinet Cnmunduros ersetzt werden soll.

Consta n t i n o p c l , 18. December. Die heute
Morgens mit dcm österreichischen Patctbootc angekomme-
nen griechischen Reisenden erhielten die Weisung, inner-
halb einer bestimmten Frist abzureisen.

Cons tan t ! n o v e l . 19. December, 0 Uhr Abends.
Es wurde eine auf dcr Pforte tagende permanente Com-
mission eingesetzt. Der Polizeiministcr erhielt den Auf-
trag, übcr die Einhaltung dcr den Griechen zugestande-
nen Frist zur Abreise zu wachen.

Telegraphische Wechselcourse.
lium ll). December.

5perc. Metallique« 58.15. — 5pcrc. M^talliqucS mit Mai-und
Novcmbcr-Zl»scn59^0. — 5pcrc. Nalioüal-Anlrhcn «4. — 1«6Ucr
StaalöanletM 87.«(». — Vaiilaclicn <;5>7. — Lreditaclieu 231, —
London 1^1. — Silbcr N!>. — jf. f. Ducatcu 5.7A.

Kanzel und Volkswirt!)schastliches.
Vaibach, I!», Dcecmber Auf dem hcntigcn Marltc sind cr-

schiencn : 5, Wagen nut Getreide, 2 Wagen mit Heu und Stroh,
iHcn 1 " Clr, Stroh 13 Ctr.), 45 Wagen nnd 5 Schiffe (l8 Klaf-
ter) mit Holz.

Durchschnitts-Prcisc.
^__^_^____ Mlt.. Mg,..
fl. ll. fl. ll.,' fl. lr. fl.li.

Wcizcn pr. Metzen 4 70 5 20 Nnltcr pr. Pfund - 42
Korn „ ^ 20 3 30 Eier pr, Stuck — 2,;
Gcrste „ 2 40 3 Milch pr. Maß —10 —
Hafcr „ 1^0 1'><) Rindfleisch pr. Psd. - ! 2 l
Haldfrucht „ 3 80 Kalbfleisch „ —22
Heiden „ 2 ̂ 0 3 - - Schweinefleisch „ -- 22 — —
Hirse „ 2 40 2 88 Schöftscnsicisch .. — 1 4 — ' —
Kulnrntz „ 3 23 Hä'hiidcl pr. Stilcl — 3l>-^ —
Erdäpfel „ 140 — — Tauben „ — H l — ! —
Linsen „ 3 20 — — Heu pr, Zentner — ><5) - ! —
Erbsen „ 4 80 Stroh „ — 7 0 - , —
Fisolen „ 4li',<— Holz,hart.,prklft. - - 8 5>0
Nindi«schmalz Psd, — 4 " — — wcichr^, „ —,— «50
Schweiiieschinalz „ — 4 4 — — Wein, rothrv, pr. !
Spcct, frisch, „ — 32 —^— Eimer l ' —

— geräuchert „ — 4 0 — ! — ^ — weißer' „ — — 10̂  —

Verstorbene.
D c u 10. Dec c ix b c r. Dem Anton Raögcm , Tc>g"

löhncr, sein Kind Maria, alt 2 Iahcc, in Elisalielh-Kiiidcrspital
in drr Pulcmcwolfladt ^)ll'. <!7, an der aculen Gehirnhi'hl»'»'
Wassersucht.

D c i! I 1. D e c e m b e r Drn, Horn Igunz Fischer, Loco-
motivfiihrer. sein Kind männlichcn Geschlechts, alt ?'/, Stunden,
iiülhgclniift, in dcr St. Pctcröuorstlidt Nr. 153 an Fraise».

D c ii 12. D c ccm li cr, Hrlcoa Ici,c'c, Magd, alt 24.
Jahre, im Ciuilspital an dcr Liuigenlulicrciill'sc.

Den 13. Dcccmbe r. Ioscf Koitar, geniesencr Schuster,
alt 61 Jahre, iu dcr Stadt Nr, 5>4 an dcr l̂mgcnsucht. — Tcm
hdchgeborencn Herrn Claudius Cc,»tc Marchcllc, l. l. Slcncr-
aiü!i<liea»!!e!i, sein zwcitgeliurencö Hwillingölind Maria, alt drei
Moiiatc. in dcr Stadt Nr. 184 an der i'imgeiieiltzttudulig. —
Dcr hochwürdigr Herr Ignaz Ncniic, Pc»s. Pfarrer, alt 74 Iahrc,
in drr Stadt Nr. 70 an Altersschwäche. - Gertraud Prcluch,
IiiwDhiierdwcili, alt ttü Jahre, im Ciuilspital an dcr Entartung
dcr Uiilcrlcidöorganc.

Dcn 14 December . Dcm Johann Kovic, l. l. V. St. Auf-
sehcr. sein Kind Victor, alt 7 Monatc, in dcr Carlstadtuorsladt
Nr. <> an dcr Lmigeiilahimmg, — Dein Hcrr» Anlun Varoliii,
Obcrcoiiductciu-, seine Tochter Rosa, alt 22 Iahrr, in der St.
Pctcrsvurstadt Nr. 90 au der ^»iigciitubcrculose.

D r n 15>, D c c c m l i e r . Johann PolanZct, Inwohiicr,
alt 65> Iahrc, im Ciuilspital au dcr ^iingcnlahmiing.

D c n 16. D c c c in b e r, Dc:n Martiis Polokar, Taglohl
ncr, sein Kmd Maria, alt !> Stniiden. in dcr Stadt Nr. 84 au
Schwäche. - Dcm Ialuli Slcwiua, Schneidcr, scin Kind Maria,
alt 17 Monate, im Elisadeth-Kiudcrspital an der Lungeutuber-
culosc,

D c n 17, D e c e m b e r . Frau Aloisia Valentin, Priuatc,
alt 5.̂  Iahrc. iu der Stadt Nr. 1l)2 an den Menschcupoclen.
Hcrr Äloie- Gottfried Altmanu, jud. t, t. Odcrbrrgrath, all
<i4 Iahrc, in drr Capnciiicrvorsladt Nr, 73 an dcr jungen-
lälxnuug.

Augekymmene fremde.
Am N>. Dcccmbcr.

S t a d t W i c n . Tic Herren: Maintingcr, ttommiö; von Kla»
grnfnrt. ^ Nrbantschitsch, Guti«l,es. van T urn. — Moll,
von Hrasluig. - - Pulla'. uon Wicn. — Erkcr. Handelsni,,
von Gotlschcc — llllinami, Kanfm., von Pest.

E le fant . Dic Herren : Zcnnlti, Baunntcrnchmer, von Ralschach.
— ^aurizh, Klinfü! , von Trieft.

.Naiser vl i» vcstcvrcich, Hcrr Tasinato, Kilnsllcr, vo» Prag

Landschaftliches Theater.
H c n t c :

Aschenbrödel.
LnMc l in -1 Acten von Rodcrich Veucdix.

" 3) « U ! ^ ° ^ ^ ^ ^ " . 3
«ÜIMa. ! ^2« sia ^ ^» ^vmdst i l^ ' M ^ ^

1«, 2 ., N. 8 2 5 , 0 5 ^ 4 2 windstill trilbe l ' ^
l0 ,. Ad. l 325)3« ! > - 2.5 windstill trilbe ! ̂ " ^
« l l . Mg. 325 l i -»1.8 ^ windstill trübe

20, 2 „ N.' 324.?l -^ 3.7 windstill f. g. bcwclllt 0.ou
10 „ Ab. i 324,7, 1- 2.« windM , trilbc j
Bcidc Tagc anhaltend dicht bewölkt. Vorgestern Abends

und Nachts Nca.cn, Das Tageömittcl d,r Wanne vorgcstern
> 3 2", »m 4 7", gcsttrn -p-2-8", um 4^4" üdcr drin Normnlc.

Verantwortlicher Ncdactrur: Iguaz v. K l c i u m a u r.
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H W ! ^ 5 ü v 5 5 ! ü ) z . W i e n , 18. December. Sämmtliche Papiere waren billiger zu haben, während Devisen und Valuten steifer schlössen. Geld abondant. Geschäft bcschränlt.

Vessentliche T c h u l d .
^. des Staates (für 100 si)

Geld Waare
I n ö. W. zu 5pLl. fllr 100 si. 56.— 56.25

delto v. I . 186« . . . . 60.50 60,60
detto rückzahlbar (?) . . . 96.75 9?.—
dctto „ ( y . . . 9 5 . - 95.50

Silber-Aulcheu von 1864 . . 70. - 71.—
Silbcraul. 18<!5 (ssrcö.) rilchahlb.

i n37 I . zv 5pCt. sür100ft. 74.25 74.75
Nat.-Äul. mit Ian.'CouP. zu 5"/, 64.90 65,—

„ „ „ Apr.-Coup. ., 5 „ 64.70 64,80
Mctalliqncs . . . . „ 5 „ 59.10 59.20

detto mit Mai-Coup. „ 5 „ 60.10 60.30
dettli „ 4 j „ 53— 53 25

Mit Verlos u. 1.1839 . . . 183.— 183.50
^ „ „ „ 1854 . , . 85.50 86.-

„ „ « I860 zu 500fi. 90.- 90.10
„ „ „ „ I860 „100,, 96.25 96.50

„ .„ .. 1864,.1W„ 107.80 10790
Lomo-Reutcnsch, zu 42 l.. »u.̂ t. 24.— 24.50
Domainen 5pcrc, iu Silber 112 75 113.75
ll. der Kronläuder (für 100 fl.) Gr.-Entl.-Oblia.
NiederWerrcich . zu 5"/« 88.50 89 - -
vberüstcrrcich . „ 5 „ 89.— 89,50
Salzburl, . . . . „ 5 „ 6?.— 88. -

Geld Waare
Äühmeu . . . . zu 5°/u 91.75 92.50
Mähren . . . . „ 5 „ 89.— 69.5« <
Schlesien . . . . „ 5 „ 88,50 89, ^
Stcicrmarl . . . „ 5 „ 88.— H9.--
Ungarn ' „ 5 „ 78.75 7l).25
Temescr-Vaullt . . „ 5 „ 77.50 78.
Eraatieu uud Slavonien „ 5 ,. 77.75 78.50
Galizicn . . . . „ 5 „ <!8.50 68.75
Siedcnbilrgen . . . „ 5 „ 72.75 73.25
Bulovina . . . . „ 5 „ 6rz,50 69. ^
llug. m. d. V.-C, 1867 „ 5 „ 78.50 7 9 . -
Tcm.B.m.d.V.-C. 1867„ 5 „ 77.25 77.75

A c t i c « (Pr. Stils),

Nalionalbauk 664. - 666.—
Kaiser Fcrdinaiidö-Nordbahu

zu 1000 fl. 6 M I960.—1965 —
Credit-Anstalt zu 200 si, ö. W, 238.10 238.30
N.ü. Escom.-Krs.zr'500fl.ü.W. 6 6 3 - 666.—
Statöciscnb.-Gcs. zu 200 fl.EM,

oder 500 Fr 303.10 303.30
Kais. Elis. Bahn zu 200 jl. EM. 173 - 173.50
Süd.-ullrbd,Ver.-B.2O0 „ .. 151.25 151.50
Süo.St.-,l.-vcn.u,!,.-i.E.200fl.

ö. W. oder 500 Fr. . . . 195.80 196,—

Geld Waare
Gal.Karl-Lud.-B. z.20N fl.EM. 211,25 211.50
Bohm. Wesldahu zu 200 fi. . 160,50 161.50
Och.D°u.-Dampssch.-Gcs. ^ H 534.— 536 . -
Ocstcrrcich. ^luyd iu Trieft Z Z 252,— 254.—
Wku.Dampfm.-Actg. . ' . 330.— 336.—
Pester Ktttcubrückc . . . . 538.— 540.—
A:iglo-Austria- Baut zu 200 si 188,50 189.—
i!cml)erg Ezeruowit)er Actieu . 174.50 175.—
Pcrsiche'r.-Gcsellschaft Douau . 250,— 252.—

Pfandbr ie fe (für 100 st.)
National- j
bau! auf ^ verlosbar zu 5"/. 98 — 98.30
6. M. 1

Natioualb.aufij.W.verloöb.5„ 93.40 93.60
Ung. Bod.-Cred.-Aust. zu 5'/, „ 92."- 92.25
Alla. üst Bodcu-Ercdit-?!ustalt

verloöbar zu 5°/« iu Silber 106.25 106.75
dto.in33I.riläz.zn5vCt.inö.W. 87. ^ 87,50

itose (pr. Stucl.)

Lred-A.f.H.n.G.z.100fl.ij.W. 152 50 152.75
Don.-Dmpfsch.-G.z.100si.EM. 93.50 94.—I
Stadtgem. Ofru „ 40 „ ü. N . 33.— 33,50,
Esterhazy zu 40 si. E M . -.— —.—l

Geld Waare
Salm zu 40 si. EM. 42.— 43.—
Palffy „ 40 „ .. . 32.50 33.50
Elary „ 40 « « . 38 — 3 9 . -
St. Gcuoii! „ 40 „ „ . 33.50 34.—
Wiudischgrich „ 20 „ „ . 20.— 21 .—
Waldstcin „ 20 ,. „ . 21,50 22.50
Keglevich „ 10 „ „ . 14.50 15.50
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 14.75 15.25

Wechsel (3 Mou.)
Augsburg filr 100 si, südd. W. 100.40 100.80
Fraiitsiirt a.M. 100 si. dctto 100.75 101.—
Hamburg, filr 100 Mart Banlo 88 75 89.—
z.'oudon für 10 Pf. Sterling . 120 50 120.75
Pari« für 100 Franks . . . 47.80 47.85

V o u r s der Geldsorten
Geld Waare

K. Müuz-Ducatcn . 5 fl. 73 lr. 5 fl. 74 lr.
Napoleonsd'or . . 9 „ 60^ „ 9 ,. 61 „
Nnss. Imperial« . . . „ — „ — „ — ^
Vcrcinschlller . . 1 „ 77z „ 1 „ 78 ,.
Silber . . 118 „ 50 „118 „ 75 «

Krainischc Gruudcutlastuugs - Obligationen, Pr i ,
vatnoNrunj,: 86.50 Geld. 90 Waar?


